
28 Z wurde 1n fünf Thesen proklamiert, Wrı Nan der Kirchen betätigen und Blakes Antı-Rassismusprogramm
(JOtt reden MUSSE (weil ÖOtt auch heute durch se1ın Wort schon Ör dem Zentralausschufß in Addıs Abeba vorbehaltlos

zZzu uns redet), These wendet ach angesichts der bedrängenden anerkannt haben. Dies wurde ıhnen in Reden des für Kirchen-
„Machbarkeit Natur, Gesellschaft und Mensch“ BCHCH die fragen zuständigen Funktionärs } Verner und des st-CDU-
ıllegitimerweise ZUMN Religionsersatz erhobene Wissenschaft Vorsitzenden Götting amn 71 besonders angerechnet.
These erklärt, die ideologische Umwandlung führe r Manı- Indessen werden die Vorbehalte gegenüber dem Pesthalten A

pulation ohne renzen: „Dıie Freiheit geht 1n einer totalen Ver- innerdeutschen Beziehungen ur EKD-West CrNCUu Die inter-
gesetzlichung des menschlichen Zusammenlebens verloren.“ nationalen Beziehungen 7„wischen den Kirchen könnten s

Gewalttätigkeit werde ZUMN letzten Mittel, der Entfremdung gestaltet werden, „WIC S1C 7zwischen den Kırchen 11 souveranen
Zzu wehren. Da „entscheidende Wirklichkeiten 1in diesem Welt- Staaten üblıch sind“. Als Bedingungen der SED für weitere
und Lebensverständnis nıcht mehr vorkommen“ (das irreparable Verbesserung der Beziehungen ZUMM DDR-Kirchenbund WUur-

Leiden, das terben, die unveränderte Bosheit), etelle siıch „der den ZCHNANNT: ber den liıturgischen Bereich hinaus eine nıcht
Kirche die Aufgabe, Anwalrt wahrhaft revolutionären Denkens ormale Respektierung VON Verfassung und Gesetzen, sondern
zZzu sSe1in .  «“ These verweist auf das Gericht (zottes ach Röm. eın „bekenntnisartıges Ja“ sozialistischen System und Eın-
I 28 und These auf die daraus erlösende Wirklichkeitsertah- reihung 11 se1INE „Kampffront“. Fine krıtische Dıstanz
rung der Liebe (3ottes 1n Jesus Christus. Damıt 1STt die auf der Staat sC1 nıcht zulässıg. Iie Verselbständigung der Landes-

Vollversammlung des LWB 1n Helsink: mißlungene moderne kirchen ın der DDR gegenüber der EKD erfordere noch dıie
Auflösung der 5SOR- „Evangelischen Kıirche der Unjion“. Das 1nInterpretation der Rechtfertigungslehre, der Abweisung des

„Gesetzes“ durch das Evangelium, als Schlüssel VO  > Verkündi- der Ordnung des DDR-Kirchenbundes enthaltene Bekenntnis
und Lebensweisung versucht worden. FEın f eachtendes ZUur „besonderen Gemeinschaft der ganzcCr evangelıschen Chri-

estenheıt in Deutschland“ dürte keine politischen AuswirkungenBeispiel für Jdıe ımmer wieder verlangte Konzentration der
Glaubensaussage auf die Substanz der lutherisch VersSian- aben, SC1 denn „die einer spezıfısch kritischen Haltung
denen Offenbarung. gegenüber der EKD 11 der Bundesrepublik“. Vom März 1971

ab besteht eine verschärfle polizeiliche Anmeldepflicht tür
Der und der Evangelischen Kirchen in der DDR gilt seit en Veranstaltungen außerhalb des Gottesdienstes und kirchlicher

Unterweıisung. Das gilt VOTr allem für solche Fälle, iın denenVeröffentlichungen des Polit-Büros der SED VO 71 be-
dingungsweıse als anerkannt. Dazu nat 1el beigetragen, da{ß Personen auftreten, die außerhalb der DDR ihren Wohnsıtz
sıch die Kırchen der DDR als selbständige Glieder des Weltrates haben.

Zeitschriftenschau
neben dem kirchlich-hierarchischen bestanden die 1 nächsten Heft VO: „One 1n Christ“Theologie und Religion habe Diıese Deutung übersehe, da{fß Paulus 1ın dokumentiert werden.
Phil 1! die „Bischöfe und Diakone“ seiner

EBELING, Gerhard. Erwägungen Lieblingsgemeinde grüßt, Iso einen helle-
nistisch gepragten Kirchentyp, und daß ın HUBNER, Jürgen. Rationalität und

einer evangelischen Fundamentaltheo-
Korinth Ordnung bemüht 1St und seine Freiheit. Ethiık AUS dem Dialog VO  —

logie. In Zeitschrift für Theologie und Autorität kräftig ZuUur Geltung bringt, azu Biologen un Theologen. In Luther1-
Kirche Jhg Heft (Dezember auch Ma{(stäbe einer kirchlichen Ordnung

der Charısmata Weiıtere Nachweise
sche Monatshefte Jhg Heft Januar

479— 524 17 —21
eines Vorsteheramtes sind Thess 5) 1 2— 13

Diese VOTL der katholischen Fakultät 1in Inns- und Rö 1 Dıiıe Untersuchungen siınd der- Die Ethik steht VOor der gewaltigen Entwick-
bruck gehaltene Gastvorlesung arbeitet sıch ATrLt m1nut1ös, manchmal vielleicht konklu- lung des „Machbaren“ in Biologie un edıi-
konsequent durch alle Vorurteile und analoge dierend, daß s$1C 1m Interesse der Sache eın Zın bzw der noch ıcht gelungenen Planung
Begriffe der * Theologıe ZuUuUr Einsicht sorgfältiges und eingehendes Studium VEr - ZUuUr Erhaltung der Umwelt. Sıe mu{(ß eingehen
1n die Notwendigkeıt einer Fundamental- dienen. auf das (sanze der Wirklichkeit un 1mM Ge-
theologie durch und meınt damıiıt das Fun- spräch miıt den S1C gestaltenden Wissenschaft-
dament, eiıne Theologie der Theologıe, ıcht Adrıan. Intercommunion. lern, 1er den Biologen, V1 -

eiıne Herleitung ıhrer Einsichten AUuUS Ver- suchen, W a4as dieses Ganze ISt. Jedenfalls‘ be-
nunftprinzıpien, gibt ber den pastoralen In One ın Christ Vol. VII (L Nr 1 ruht s auf Rationalität, der Basıs einer
ınn Z daß S1C Sicherheit gewähren musse, 14—27 pluralistischen Ethik Denn die christlichen

den Glauben vergewissern. Dabei spielt Antworten SIN verschieden, NUr der ezußg
tür ıhn die Unterscheidung VO:! „Gesetz un iıcht Banz sStIrcng wıe Bacht 5 J] Zu auf die Heilıge Schrift sCe1 noch gemeınsam.gleichen Thema (vgl 2 9 591), sondern Wıe ann gegenüber der Totalıtät des Seijen-Evangelium“ die Rolle eines Fundaments. mehr pragmatisch erortert der Verfasser, den noch das Angebot der christlichen Frei-Dreı Postulate stellt auf Integration theo- ebenfalls 1m Rückgang auf rühere Ver-
log. Arbeit in die Sache der Theologie, Kon- öffentlichungen, die konkreten Möglichkei- eıt gewahrt werden? Nur innerhalb des
zentration des Christlichen aut den Grund

ten einer verantwortenden Interkommu- fortzuführenden dynamischen Trends eıner
des Glaubens und das erscheint nNCu  E 102 un bezieht sıch stark auf namhafte unausweichlich gewordenen Evolution. rel-

ıcht VO'  3 ıhrLokalıisation des Glaubens 1mM natürlıchen Ausnahmetälle der etzten Jahre Er stellt lıch dürfe der Mensch S1
Leben un: nıcht 1n einer scparaten Wırk- eıne zunehmende Konvergenz 1n der Le überrennen lassen. Er musse beizeiten 1m
ıchkeıt. VO' der Eucharistie den christlichen Gespräch MIt der Wissenschaft ausmachen,

Kirchen test, sıeht ber wıe Bacht die die wırksame Kontrolle der Prozesse ein-
RELOT, La structure ministerielle hat, das se1 1Ur möglich durch eine

Schwierigkeiten eım Verständnis des Amtes „Gesprächsethik“ un!: ıcht durch eıine Nor-
de l’Eglise d’apres saınt aul In Istına un der Kırche, NUur meınt auch katholi- menethiık.
Jhg 15 Nr (Oktober—Dezember scherseits musse das Amt un die juridische,

389— 424 hne auf das Ganze einer Kırche bezugne IF, Thomas Intant Baptism: Themende Lehre VO'  - der gültıgen apostolischen Theurch die Einführung der Schriftleitung be- Weihe überprüft wer In Auseinander- Role of the Community. In
sonders 1n seiner Be eULTUNg unterstrichen, SCETZUNg miıt den sehr 7urückhaltenden Stel- Furrow Vol Nr. Januar
erganzt der Beitrag rühere kritische Würdıiı- lungnahmen VO  » Hamer Sekretär des A0
gungch der „Strukturen der Kirche“ VO'!  - Einheitssekretarıats, plädiert tür eıne Re-
Küng durch Beschränkung aut eıne These, V1S10N des Okumenismus-Direktorismus, da Marsh arbeitet ın diesem Beıtrag die Funk-
deren, wı1ıe Grelot Sagt, weitreichende Folgen die reservierten Definitionen der Wirklich- tion der Gemeinde 1mM Falle der Kindertaufe
Al 1 in Holland, eıne sorgfältige Nachprü- eıt der ZUr Gemeinschaft drängenden hrı- heraus. Dıiıese cselbst se1l eıiıne vollkommen
fung erfordert. Küng konstruijere Eın- sten ıcht mehr standhalten. iıcht eın topp gültige Praxıs, da die Beziehung des Kindes
flu{ß der Exegese VO  3 K asemann anhand se1 nÖötI1g, sondern eın Voranschreiten 1n der AA Kirche, dıe es als ıhr Glied aufnehme,
des Befundes VO)]  3 KOor. eınen paulinischen Herstellung voller kirchlicher Gemeinschaft. N dieser ermöglıche, Stelle des Kindes dıe

Er denkt dabei die Fortschritte 1mM Ge- für das Zustandekommen der IC5 sacramen(tTıTypus VO'!  $ Kırche, der nicht-institutionell, erforderliche Glaubensantwort geben. Essondern charısmatisch se1 un selbständig spräch mıt den Anglıkanern (HK 2 ‚ 55)
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SC1 daher auch m Fall der Kindestaufe QiNnN- Philosophie und Anthropologie den  A Ruinen d4es vergangenen aufgebaut, ovoll, den Taufwirkungen (Tilgun cr Plato, Aristoteleg, SkeptiziamusErbschuld, Eingießen der nade un der ALLCOCK, John, Contribution 6 UNW,: Au ha JE 116 Zeit und MÖ lichkeitTugenden) sprechen, WÜCNn Nan gich auch gehabt, iıhre F’rüchte Zu örnten, 1nbe Q16
VC egenwärtigen MÜsSSsE, daß Ml diesen Be- Christian Materialism. In  q  E New Black- ZWür iM 16 Jahrhundert den Gedanken degrı CM ein ErlösungsK  l vozeß gemeint friars Vol 51 Nr 607 (Dezember Kontinul  x (natura 110 facit galtus) nsYAber dıie Taufe ge1 IceiINE Handlung, 16 650—571 Spiel gebracht, aber eCrst Leibniz und Newtoneinmal als Rıtus vollzogen, damit auch ten diese dAurch die Mathematik und ınhon abgeschlossen sel, sondern der Anfang Allcock tührt die geringen Erftolge In Dialog der Physik »erechnen können. I —eute erleb-
EINCS ”ro7zesses der weitergehe und 1r Knt- zwiıschen Christen und Marxıisten WIC In

Versuch, einen „christlichen Materjalısmus“
ten Wır jedoch einen Prozefß des Selbständig-

Diese Portführun
taltung der aufwirkungen tühren NUSS  @,

des
werdens der Philosophie. m Zusammenhangeinmalı Taut- entwickeln, darauf zurück, da Nan die

Probleme der Natur WIC der 3  xistenzbe-
damıit cche T1 ıhre Bedeutung ur eine VOIr-

aktes und lıe EntFaltung der in [T enthal- lorene Diımension AT Zeit.
nen existentiellen Implikationen talle in dingungen des Menschen wenig beachtet
die Verantwortung der Ortsgemeinde, Durch 1atte. Dies überrasche, da die marxıstische RUSSO) Franco1s, La VIC le hasard.
die Taufe werde das Kınd Glied der (7e= Philosophie m Kern eine Anthropologie SC1., In Etudes (Februar 197 —209meinde, Diese hat Or Gott lie Verantwor- Allcock, der seinen Artıkel als Beitrag
Lung für den Glauben des Kindes a  bernom- einem „Christlichen Materialismus“ aufgefalßt X 880 ıch Mit dem Werk Monods
inNCN. S1e 1St daher verpflichtet, dem Kind wissen will, grei CiNıge christliche WwIC auseinander „Le —-asard CL la Necessite. 1
helfen, SCINC C1  C existentielle Antwort marxıstische Grundbegriffe heraus und etellt la philosophie naturelle de Ia biologic
des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe S16 einander enüber. Er geht den IO moderne“. In ıhm sucht Monod nachzuweisen,

inden. griffen „Pro t10nN“ und „Schöpfun AUS dafß das Leben (von der Zelle bis 1r ME
und entwickelt AUS dem Produktion .  “  be rift wicklun des Species einschliefßlich des Men«-
die dahinter estehende marxıstische Au fas- schen) ]]eın durch Selektion entstehe. MonodNKE, Gunther. „Eschatologie, Fın

Beispie] theologischer Sprachverwir- 5SUNg einer dynamis Konzeption VOM sicht SCINEC Auffassung durch 7  Wl scheinbar
Menschen, der geschichtlich selbst „WIr  an c1 widersprechende Erscheinungen bestätigt,

rung,. In Kerygma und Dogma Jhg 16 Diese Auffassung abe jedoch in der Bıbel durch die Fähigkeit des Lebens 1r Selbst-
Jeft (Oktober—Dezember 1970) keinerlei Grundlage, Während das Christen- reproduktion und Selbsterhaltung und durch

(n 3, 12 LU „universale Aspekte der menschlichen dessen higkeit ur Varıiation, welche durch
Existenz“ ANNC INC, würden diese den Zufall zustande KOMME. Dieser spiele des-

Diese verdienstvolle Studie des Jungen Alt- Marxısten geleu Als ZWEItCS Begriffs- halb eine grundlegende Rolle, weiıl jeder Zla
testamentlers raumt gründlich uft M1L der PaAar untersucht 0 Autor den marxıistischen tall 1n die Struktur der DNS (Desoxyribo-

Begrift der „Entfremdung“ und stellt ıhm nukleinsäure, der hauptsächlich m ZellkernVerwendung des Jargon gewordenen en christlichen der „Sünde“ bzw des un- vorhandenen Nukleinsäure als Iräger derBegriftes „eschatologisch“, dem keine dentfalls“ gegenüber., Bei diesen W16 beı genetischen Information) einprogrammierttheologische Disziplin verschont leibe, AIn denen des „Schicksals“ und der „Geschichte“ werde und dadurch AUS em Reı des Zwenigsten die Systematik, die on der Ex-
des WIıe des gleich die Sprach- arbeitet e die jeweiıls übereinstimmenden

werde. Das Leben scheint daher AUS einer
talls in das der Notwendigkeit überführt

verwirrung mitgeliefert bekommt und SIC W1C unterscheidenden Züge in marxiıstischer
noch ausformt. Beispiele Aaus der theolog1- WwI1Ie 1n christlicher Sıcht heraus. Dialektik VO:  - Zuftfall und Notwendigkeit
schen Lıteratur lassen erschrecken, WIC JC hervorzugehen. Monod sıcht in diesem
seine eigene Eschatologie vertritt. Da die MVLDE, Norbert 5 ] Vergleichende Prozeß ein Erklärungsprinzip aller Erschei-
5a selbst heute 1 Zentrum der theologi- NUuNgenN, aller Verhaltensweisen lebender (r“
schen Diskussion steht, sC1 dieser Zustand Verhaltensforschung und menschliche ganısmen 1n der Vergangenheit WI1IC in der
nıcht mehr verantworten. Wanke raumt Aggression. In Stimmen der Zeıt Gegenwart, Der Autor sıch kritisch miıt

Jhg Heft (Februar L/ 130— 134 dieser überspitzten Hypothese auseinander.vor allem 1m auf nd weist nach, WIC
bereits Ansätze Normierung der Sprache Mulde untersucht die NCUCTC Literatur über SCHIWY, Günther. Zur deutschen Re-versucht WOCI C  8 u on Fohrer und vergleichende Verhaltensforschung und
On dem Philosophen Kamlah. An Bei- menschliche Aggression. Dabei WIr: heraus- zeption des tranzösischen Strukturalis-
spielen aus der Prophetie wırd vorgeführt, gestellt, da{ß die ECerstere den Menschen keines- INUS,. In Stimmen der Zeıit Jhg Heft
W ds5 „eschatologische“ ede 1St nd W a5s5 11 WCEBS als „höchstes aller Tiere“ betrachtet.
Eın Madfstab: WCNN das eıl On Gott selbst Nach Wickler il] S1C lediglich teststellen, (Dezember DI/Z© 406—421
gewirkt wırd nd die renzen des Men- „wieviel Tıer noch 1177 Menschen steckt“. Die Schiwy stellt eın ANS test, daß der tran-
schen überschreitet (insofern „letzte Dınge") ische Struktura ISMUuSs iın Deutschland nıchtKritik al den Arbeiten O Lorenz (vgl 1Ur „registriert worden“ sel, sondern seine
das
Es waäare eın analoger Klärungsversuch tür

un die „Das SOKCNANNLE Böse“) hatte VOLr allem auf „Prob diskutiert werden, weil S1C auchdogmatische Sprache dessen begrenzten persönlichen und mehr a die sind“., Dies sucht tür einzelnedringend wünschen. tälligen Beobachtungen des menschlichen Ver-
In derhaltens hingewiesen, W as seine Aussagen Wissenschaftsbereiche aufzuzeigen.

Der sakramentale Dienst der Versöh- entscheidend geschwächt habe Dies sC1 mMiıt Sprachwissenschaft stelle Inan WAar einen
eın Grund, weshalb NMEUGFE Veröftentlichun- TIrend Strukturalismus fest, doch estehe

Nung, In Concılium Jhe. Heft
gCn ber Verhaltensforschung in NC INCI1L- I1 1m Sprachunterricht un bei

Januar dem aße kulturanthro ologische nd ethno- den akademischen Lehrern noch „Mit 1
logische Studien nd Pqberlegungen in die minderter Skepsis“ gegenüber, Diese ableh-Das grofß konzipierte Heft gräbt das DPro-
Untersuchungen einbeziehen. ach Wickler nende Haltung vieler deutscher Linguisten,blem der Beicht- und Bußpraxis Es
könnten Tieruntersuchun 1Ur Arbeits- die 11 1Ur einen sıch ZUTr „Weltanschauungginnt miıt soziologischen Analysen (l Remy, autblähenden“ Strukturalismus, sondern auchChr. Ducoque), die tast Z sehr die An- hypothesen erbringen, die Al durch anthro- die strukturale Methode betreffe, sC1 selbstsprechbarkeit der Gewissen AUuUS Erwartungs- pologische Untersuchungen überprüft werden wieder ideologisch bestimmt“. ur die An-

en der Gruppen erklären un auf die müfßten. Daher seı1en Schlüsse VOIN der Bedeu- wendung des Strukturalismus 1n der Litera-Findung einer Kollektivschuld abheben. Das Lung tierischer aut die Bedeutung mensch- turwissenschaft zählt Schiwy die 1Jer VONVersäumnis der sozıalen Bezüge der Beichte licher Verhaltensweisen, wıe 65 1n Illustrier- autund einer realistischen Anthropologie recht- ten hinsichtlich des menschlichen Sexualver- Allemann CNANNTLEN Möglichkeiten
halten Ööfters geschehe, irreführend. Der Er- Weıter behandelt Schiwy tolgende Anwen-

WI1SSens, ohl ber die Kritik der Wır-
fertigt aum diese Soziologisierung des Ge- kenntnis, da{(ß Aggressivität e1in angeborener dungsgebiete des Strukturalismus: 1n der

Trieb sel1l, Inusse entgegengestellt werden, da{fß marxıstischen Erkenntnistheorie, ın der Ge-ungslosigkeit der Beichtpraxis nd die der Mensch auch ber angeborene Angriffs- schichtsschreibung un 1m Christentum, dasForderung einer Reform der Rıten., J.- den Strukturalismus auf den ersten BlickTillard expliziert das Hauptthema: die hemmungen verfüge. ıcht anzunehmen scheine, das ber „1N derFEucharistie als das ursprüngliche, auch VO: Exegese WI1e 1n der Theologie“ vielriıdentinum erkannte Sakrament der Ver- PIGUET, J.-Claude Wozu Philosophie. m1t ıhm anfangen könnte, „WCNnN INa  _3
sSo S Weiıtere Beıträge hellen die Ur- In Schweizer Monatshefte 50. Jhg Heft NUr entschieden anwendet“ i Blank).sachen für den rapıden Rückgang der Beicht-
prax1ıs auf und erklären S1C Aus$Ss der Ent- (Dezember 786—794
deckung Dımensionen der Sündhaftig- Piguet geht davon UuS, da{fß Inan das 4se1Ns- Kultur und Gesellschaft

CIl unsoz1ıalen Institutionen un 1ım
ten habe

der Philosophie allen Zeıten bestrit-
zıalen Engagement MIt der Forderung nach (Neopositivismus, Marxı1ısmus) BARAGILI, Enrico. Verso Ul riıtorma
einer Sakramententheologie. Rück- Diese Angriffe hätten jedoch einen konkreten wLe legislazioni in Italia 'lblicke auf die Bußpraxis der Urkirche, Aus- Grund, nämlıch, der Philosophie se1l es iıcht fuori. In La Civılta Cattolica Jhg. 122blicke auftf Luther un die Beichtpraxis heu- gelungen, „S1 als unabhängige Disziplintiıger Reformationskirchen (von Allmen) - konstituleren. Vielmehr glaubte INan, die Heft 2893 (2 Januar y A \
WIe eın Literaturbericht ber Veröftent- Philosophie habe immer NUr dıe Rolle der
lichungen der etzten zehn Jahre ber die Dienerıin gespielt dıe der Theologıe, danach Anläßlich der Reformbewegungen die
Beıichte (F Funke) runden das Heft ab, das die der Naturwissenschaften). Weıter habe italienischen Rundtunk- un Fernsehanstal-

den :anregendsten der Zeitschrift rechnen s1e keine wirklichen Erfolge erzielt. Jedes tcn, deren Monopolvertrag miıt dem Staat
dür geschichtliche philosophische 5System habe auf D Dezember 1972 abläuft, untersucht
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der Autor dıe italienische Gesetzgebung auf ren Darstellung des nackten Körpers. Daß Iung der nichtberufstätigen Frau müsse
diesem Gebiet un bringt anschließend eıne die Untersuchungen alle repräsentatıv war der Arbeitsrolle der Hausfrau anknüpfenurze Darstellung der ausländischen Regelun- wırd von Friedrichs reilich 1Ur behaup U, un iıhre spezifischen Risiken absichern.
gCNH, angefangen VO! solchen Staaten, das nıcht aufgezeigt. Diıesen „Liberalisierungs- Die Arbeitsrolle der Frau ım Erwerbs-
Fernse 1 eine staatlıche Körperschaft des prozeß“ jedoch auftf das Dilemma „Begeh- leben und 1mM Haushalt musse einer durch-
öffentlichen Rechts mıt völliger Abhängig- Icnhn CONLra Liebe“ und „sexuelles Handeln gehenden „sozialen Biographie“ N-
eıit VO: Staat der direkt eın rgan 6S CONIra institutionelle Repression“ zurückzu- getaßt werden. Daraus müuüssen sıch eıgene
Staatsapparates 1St (z.B alle kommunisti- führen, erscheint fragwürdig. Rechte auf soziale Sıcherung ergeben. Aus
schen Länder), bis den Ländern, das den verschiedenen Arbeitsrollen ın verschie-
Fernsehen in treier Konkurrenz VO!  ; Priıvat- FR.  EL, Hedi Die Strahlen- denen Ehen un Familien mussen sıch die
unternehmen hne staatliche Einmischung Antwartschaften ebenso addieren w ıe die
geführt WIr (z.B SA) Zwischen diesen gefährdung des Menschen in der heuti- verschiedenen Erwerbstätigkeiten. Diese
beiden Extremen lassen sıch die Zwischen- SCh Umwelt. In Universitas Jhg
tormen auf Treı Varıanten zurückführen:

sozıale Sıcherung mMu eine „Lebensstandard-
Heft Januar 17a D2 siıcherung“ se1in. Im Scheidungsfall MUuUsse

Autonome Körperschaft des öffentlichen diese sozijale Sicherung die Partner voneın-
Rechts, ber miıt Kontrolibefugnis des taa- Eıne der künstlich erzeugten Umweltgefah- ander unabhängig machen. Die sozıale
tes zD Belgien, BRD, Norwegen U: a.); ICn Menschen, die Strahlengefährdung, Sicherung der Frau dürfe 1mM Rahmen der

Körperschaft des SÖöftentlichen untersucht dieser Beitrag des Direktors des Familie weder einer ber- noch einerstrahlenbiologischen Instituts der Unıiversität Untersicherung tühren. Sıe mMusse hneRechts, ber MIt Unterstützung durch pr1- Zürich Mıt den Fragen der Strahlengefähr-ate Fırmen 1ın freier Konkurrenz (z. Beitrag ermöglicht werden, der, solange die
Australıen, Kanada, apan, England); Ge- dung befassen sıch heute hauptsächlich die Frau Kınder VErSOTBCN habe, von der All-
sellschaft des privaten Rechts, der der Staat Strahlenbiologie, die die Wırkung energle- gemeinheit aufzubringen sel.
die Wahrnehmung der öftentlichen Belange reicher Strahlen auf Lebewesen ertorsche un
konzessioniert (z Italıen, ÖOsterreich, die Biophysik, die un aD darüber Aus-

kunft geben versuche, worın die Strahlen- Kirche un OkumeneSchweiz, Schweden). getährdung des Menschen bestehe, welches
FRIEDMANN, Friedrich Ameri- seine Belastbarkeit sel1. Energiereiche Strah- STÄHLIN, Traugott. Zwischen Zion
kanische Gegenwart. In Stiımmen der len tLreten als Teilchenstrahlen der elektro-

magnetische Wellenstrahlen auf Sıe können und Babylon. Zur Bewährungsprobe
e1it Jhg Heft Januar Änderungen ın den Zellen Organ- des amerikanischen Protestantismus.

1— 16 veränderungen hervorruten un Lebe- In Okumenische Rundschau Jhg 70
Friedmann deutet die gegenwärtige Sıtuation 1n ıhrer Vitalität beeinträchtigen. Dıiıe Heft Januar Sl B
der USA als eıne „Krise des Liberalismus, Wirkung der Strahlen se1 eıne rage

Dosıs un der 5E wıe diese auf das Lebe- Eın eindrucksvoller Erfahrungsbericht ber
BENAUCT des Sozijalliberalismus“. Zum 6! eintreften. So würde der Mensch große die Identitätskrise, 1n die viele amerıkanısche
ren Verständnıis dieser Krise stellt dıe Strahlenmengen aut begrenzte Teile des KOr- Denominationen seıt dem Aufbegehren der
gegenwärtige Sıtuation einleitend VOI den Schwarzen geraten SIN Die Grundlagen der
Hintergrund der amerikanıiıschen Kultur- DPCIS ın weıt größerem Umfang vertragen als bisher als selbstverständlich gehaltenen Kul-
geschichte, für die Wwe1l Phasen angıbt, eiıne weIit pErINSCIC Menge, die jedoch aut

LUr der „Wasp“ (white-anglo-saxon PrOoTteSs-
Be- den Körper einwirke. Weiıter er-die Erkundungs-, Miıssıonierungs- sucht der Autor möglıche Strahlenschäden tant) MI1t ıhrer cıvıl religion der Nnur Wei-

siedelungsphase des 16 Jahrhunderts und die durch die $riedliche Anwendung der Atom- ßen zustehenden Privilegien 1St erschüttert,
zweıte Phase miıt ıhrer Masseneinwanderung energıe (Schädigung des sıch entwickelnden un aut die Konzeptionslosigkeit der „WEel-
nichtenglischer, als „ethnisch“ bezeichneter en Theologie“ antıwortet Jetzt die „Black
Gruppen An kritischen Problemen dieser Lebewesens, erhöhtes Krebsrisiko, Verände- Theology“ VO:  3 Cone (deutsch in Mün-
zweıten Phase, die bis „1N die Jüngere Ver- rung des Erbmaterials). chen/Mainz Sıe ordert die. weıißen
gangenheit“ hineinreicht, untersucht das Helmut. Soziologisches Christen auf, re Identität zurückzugew1n-
Problem der Regionen, das Verhältnis VO:  3 nen 1M Leiden mıt Christus der Seıite des
Bund und Einzelstaat un: das Problem der Planungsdenken ber die Zukunft. In schwarzen Mannes 1n dem unvermei:dlichen
Akkulturation der ethnischen Gruppen Bürgerkrieg. Stählin 1es seine amer1-
Unter einem zweıten Gesichtspunkt „Idee

Universıitas Jhg Heft (Dezember kanısche Konkretisierung des Bonhoefterschen
und Wirklichkeit“ konzentriert sıch Fried- Satzes: ‚Der Mensch wırd aufgerufen, das
INann auf die rage, Ww1€e wurden 1n der polı- Schelsky untersucht In diesem ınteressanten Leiden Gottes an der gottlosen Welr mMI1t-
tischen und soz1ıalen Praxıs dıe 1n der Un- Beitrag die Vorstellungen eines rationalen zuleiden‘“. Dieser Konflikt WIr: konkret ın
abhängigkeitserklärung un ın der Vertas- soz1ıalen Handelns ın die Zukunf. Dabei der Flucht der Weißen A2us den Cities ın die
Sung niedergelegten Ideen artıkuliert, VeLr- gehe die soziale Zukunft, ıcht darum, Suburbs, während s1e den Schwarzen dıe
breitet und verwirklicht? Die mangelnde w1e sıch der einzelne Mensch, die Person, kranken, ıcht mehr erneuernden Stadt-
Verwirklichung der grundlegenden amer1- kerne überlassen. Der Beıtrag führt tieter
kanischen Ideen se1 1n den etzten hundert

VOTr siıch celbst gegenüber der Zukunft VCI-
als andere 1n die Gewissensnot amerikanı-halte Nach einer kurzen einleitenden Bemer-

Jahren einer Kritik unterworfen kung ber die Vielschichtigkeit un Me1ı- scher Christen, 2US der das „Programm
worden, ın der INa 1er Phasen ntersche1- nungsvielfalt der Begriffe „Plan“ un APla- den Rassısmus“ mıiıt entstanden ISt, un wirbt
den ann. Danach geht der Autor auf dıe nung“ untersucht der Autor die sozi0logi- eine Solidarisierung der Christen 1n Eu-
heutige Krise der amerıkanıschen Gesell- LODAa mıt ıhren amerikaniıschen Brüdern.schen Planungsbegriffe kritisch, un W1€e S1
schaft eın un zieht ein1ıge Schlüsse tür die der abstrakte Begrift der Planung 1n der
Zukunft. Abfolge des soziologischen Denkens sıch Common ıtness an Proselytism,

War ıIn eiınem Prozeß der Konkretisierung Study Document. In The EcumenicalFRIEDRICHS, Jürgen. Zur Sexualmoral befindet, ZU!r Zeıt ber ımmer noch
Felder einer alschen Abstraktheit 1n sıch Revıecw Vol SNr Januar 971in der Bundesrepublik., In Frankfurter

9—970Hefte Jhg Heft (Februar birgt“. Er geht VO' „ersten Modell“ e1Ines
ÜE 178 Planungsdenkens, dem „technischen Plan“ Neben dem umtassenden rıtten Offiziellen

A2uUS Dıiıe Übertragung der Vorstellung der Bericht der Gemeinsamen Arbeitsgruppe mıt
Die Ausführungen Friedrichs ZuUur Sexual- „Machbarkeit“ des technischen Plans auf das Anlagen S 44— 69 1ISt der Hauptteıil des

csoziale Geschehen tühre einem Denken,moral ın der BR  S zeıgen Begınn anhand
das die vorhandene soz1ıale und politische Heftes angefüllt MIt dem Bericht dieser Ar-

Zzweıer repräsentatıver Umitragen AZUS den beitsgruppe ber „Gemeıinsames Zeugni1s und
Jahren 1949 und 1965 daß sıch nach An- Lage NUur als Material ansıeht, AUS dem eın Proselytismus“, ausgelöst VO'!  3 den ständıgen
sıcht des Autors der grundsätzlichen vorgedachter Zustand soz1aler Ordnung Sorgen der Orthodoxen ber. missionarische
Übernahme der traditionell restrikten Sexual- planmäßig herzustellen sel. Dann untersucht Aktivitäten der westlichen Kirchen 1n ihrem
moral 1n dieser Zeıt wen1g geändert habe Schelsky kritisch den „historisch-politischen“,

den „system-funktionalen“ Planungsbegriff, Bereich. Diese Sorgen scheineAuch die Jüngeren der Befragten hatten 1im
mI1t seiınen eigenen Vorstellungen, dem gründlich abgesichert SCMIN, dafß die

Jahre 1963 weniıger VOI- und außerehelichen abzu- Identität einer jeden Kirche iıcht durch PC-
Verkehr als 1m Jahre 1949 Zu Begınn der „institutionellen Planungsbegriff“, meinsame 1ssıon angetastelt WwIırd. Dem
Sechziger Jahre habe eın sexueller „Liberalı- schließen. Studiendokument sind Kommentare
sierungsprozeiß eingesetzt, den Friedrichs gefügt Da A VO'  3 Löffler, Beırut,

urch die Ergebnisse drejer repräsentativer ZÄAÄCHER, Hans Dıie soziale Siche- 7izioulas un: andere für die Orthodoxen,
die zufrieden scheinen. Eınen weıteren Kom-Untersuchungen 1964 und 1969 bestätigt sieht Iuns der Hausfrau, Ehefrau un: Mutltter.

un!: der ın der Einstellung ZUr vorehelichen In Die HNMEUE Ordnung Jhg. Heft mentar STeEeUETT der Methodıist Bonıino,
Sexualıität ZzU Ausdruck komme. Dabeı1ı Buenos Aıres, bei, die Probleme 0
herrsche der Standard VOTI: „Freizügigkeıit (Februar 1D ber dem einflußreichen Katholizismus wWwW1C6-
bei Liebe“. Er zeıge sıch weıter in der Zu- Sehr ınteressant 1m Zusammenhang miıt der der anders hıegen. Selbst eın Adventist
nahme der Bereitschaft, voreheliche Bezie- kommt Wort. Nur eines kommt dabe1

Unterhaltsrechtes der Tau 1mM Falle der Ehe-gegenwärtigen Diskussion U1l die Retorm des
urz: der Wettstreit des Glaubenszeugnisseshungen hne Liebe und außereheliche Be-

ziehungen aufzunehmen, ım Sinken der scheidung ISt. dieser Beitrag Prof. Zachers, durch seine Glaubwürdigkeit. Kirchliche
traditionellen Doppelmoral,; in zunehmender der das C1INMN): 1n sieben Schritten behandelt: Empfindlichkeiten dominieren ımmer
Masturbation der Frau un einer freizügige- sehr.Die Reform der gehobenen sozialen $iche-
160


